
Es war einmal…  
Im  alten O rient lebte ein  reicher Tuchhändler m it seinen 3  Söhnen. Seine 
F rau hatte bereits das zeitliche gesegnet. Auch er war reich  an Jahren so 
dass m it seinem  Ableben in  den nächsten Jahren zu rechnen war. A lso 
verfasste er sein  Testament. E r hatte 17 K amele zu vererben. D ies sollte w ie 
folgt geschehen:  
D er erste Sohn sollte d ie Hälfte der K amele bekommen, der zw eite ein  
D rittel und der dritte Sohn ein  N euntel. 
A ls der Tuchhändler gestorben war und es in  G egenwart des D orfrichters zur 
V erlesung des Testam entes kam , staunten die Söhne n icht schlecht. „W ie soll 
das gehen ohne ein  T ier zu schlachten?“ jammerte der erste Sohn . D a hatte 
der R ichter eine Idee: E r stellte sein  K amel dazu, so dass d ie H erde nun aus 
18 T ieren bestand und teilte d ie H erde dann auf. U nd siehe da, am  Schluss 
blieb sogar noch ein  K amel übrig und das gehörte dem  R ichter.  
W ie war das möglich?  


